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Denkzeit

Oh, du heilige Einfalt...

Als ich fünf Jahre alt war, sagte meine
Mutter zu mir: «Oh, du heilige Einfalt!»

Nun, am Ende meines Lebens, kann ich

meiner Mutter zustimmen. Mein ganzes
Leben verlief nach diesem Motto,
sonderbar und höchst abwechslungsreich,
aber bestimmt nur ermöglicht durch diese

«Einfalt»! Titel, Reichtum, Schmeicheleien,
Verrat, Krieg, Armut und die

entsprechenden Begleiterscheinungen bei

«Freunden» und Bekannten, die

Enttäuschungen konnte ich dank dieser
Einfalt mit «Schwung » nehmen, ohne zu

grossen Schaden.

Natürlich besass ich weder Ehrgeiz noch
Neid noch Habgier. Alles, was ich bekam,
betrachtete ich als ein Geschenk Gottes
und mich selbst als sein Instrument.
Mutter hat das auch gesagt! Nur ist dabei
das Selbstbewusstsein auf der Strecke

geblieben.

Doch nun, im Alter von 83 Jahren,
vollenden im Altersheim Krankheit und
Schmerzen die komplette Auflösung vom
kleinen «ich».

Trotzdem habe ich auch im Alter den Mut
zum «ich»!

Immer hat mich der Mensch interessiert.
Mit 30 modellierte ich Köpfe - nur so. Mit
79, beim Eintritt ins Altersheim, schien mir
alles so trostlos: Steril, korrekt,
Unterhaltung, «bitte lächeln!» usw. Mit
oder ohne Krücken verzerrte Gesichter,
leere Augen. Alle höflich und sooo
dankbar!

Und ich reagierte mich ab, indem meine
zitternden Hände Kranke, Alte, Junge,

Hippies, ein kleines Kind, Kühe, Enten,
Katzen aus Lehm formten und auf ein

Kreuz klebten.

Es ist kein Kunstwerk, aber es bringt Trost.

Dos Kreuz hängt in unserem He/m,

ein ähn/iches in unserer Kirche.

Frau R Osman-Ke//er, 83jährig:
<eV/e//eicht können me/ne sehr einfachen
Worte bei einem jüngeren oder ö/teren

Menschen ein wenig To/eronz sich se/ber

gegenüber aus/ösen.»
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